
Neue Fachzentren

Das Evangelische Krankenhaus und das St. Marien-Hospital in Hamm bündeln ihre 
Kompetenzen und schaffen spitzen medizinische Fachzentren.

Zwei Kliniken – ein Ziel:
„Die beste medizinische Versorgung in der Region“

Jetzt im Evangelischen Krankenhaus Hamm: 
• Gastroenterologie, Hepatologie und 
 Allgemeine Innere Medizin
• Allgemein- und Viszeralchirurgie 
• Hämatologie, Onkologie und 
 Strahlentherapie (ab 5 .4.2016)

Jetzt im St. Marien-Hospital Hamm: 
• Orthopädisch-Traumatologisches Zentrum (OTZ)
 - Orthopädie und orthopädische Chirurgie
 - Unfall-, Hand- und Wiederherstellungschirurgie

• Gefäßzentrum
 - Gefäßchirurgie 
 - Angiologie und Allgemeine Innere Medizin (ab 5.4.2016)

• Herz-Kreislauf-Zentrum 
 - Kardiologie, Allgemeine Innere Medizin und Intensivmedizin
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Weitere Infos unter: www.gesundheitsverbund-hamm.de

Kostenlose Info-Hotline0800 - 48 42 660
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Zwei Kliniken – ein Ziel:
Die beste medizinische Versorgung
in der Region
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Zwei Kliniken – ein Ziel:
Die beste medizinische Versorgung
in der Region

Das Evangelische Krankenhaus und das St. Marien-Hospital 
in Hamm bündeln Ihre Kompetenzen und haben spitzenmedizins-
che Fachzentren in  der Region geschaffen.

Kostenlose Info-Hotline 0800 - 48 42 660





 Die kardiologischen Fachabteilungen im 
Evangelischen Krankenhaus und St. Marien-

Hos pital haben sich in der Vergangenheit be-
reits einen Namen gemacht. In dem im Januar 
neu gegründeten Fachzentrum für Kardiologie, 
Allgemeine Innere Medizin und Intensivmedizin 
führen sie jetzt ihre Kompetenzen zusammen 
– und bilden im St. Marien-Hospital eine neue 
Einheit mit überregionaler Bedeutung.

„Schwerpunkt unserer Arbeit ist Diagnostik 
und Therapie aller Erkrankungen des Herz- 
oder Kreislaufsystems“, bringen es die Chef-
ärzte Prof. Dr. Klaus Pethig und Prof. Dr. Dirk 
Böcker auf den Punkt. Hinter dieser einfa-
chen Aussage verbirgt sich ein umfangreiches 
Leistungsspektrum, das weit über die Gren-
zen der Stadt Hamm hinaus seinesgleichen 
sucht; so bei der Therapie von koronaren 
Herzerkrankungen, Herzklappenerkrankun-
gen und Herzinsuffi zienz. Auch die notfall-
medizinische Behandlung von Herzinfark-
ten gehört zu der Fachexpertise des Teams.

Ergänzt wird dieses bereits seit Anfang März. 
Mit dem leitenden Oberarzt Dr. Jan Hend-
rik Scheff erweitert jetzt ein ausgewiese-
ner Experte der Elektrophysiologie die Mög-
lichkeiten von Diagnostik und Therapie bei 

Herzrhythmusstörungen. Die bekannteste 
Ausprägung dieses Krankheitsbildes ist das 
sogenannte Vorhoffl immern, welches meist 
bei älteren Menschen auftritt – über sieben 
Prozent der über 65-Jährigen müssen dahin-
gehend behandelt werden. Scheff setzt
dabei vor allem auf katheterbasierte Eingriffe.
„Die medikamentöse Therapie ist nebenwir-
kungsträchtig und auch gefährlich, weshalb 
für kein Medikament jemals eine Prognose-
verbesserung nachgewiesen werden konnte.“
Durch dieses spezielle Verfahren der soge-
nannten Ablation werden Herzmuskelgewe-
be abgetragen und Erregungsherde verödet.
„Meine Aufgabe wird es sein, die exzellente 
kardiologische Versorgung am St. Marien-Hos-
pital um die Spezialdisziplin der Elektrophysio-
logie zu erweitern“, freut sich der 39-Jährige 
auf seine neuen Herausforderungen in Hamm.

Weitere, patientenzentrierte Investitionen in 
die medizintechnische Infrastruktur und in 

die Verbesserung der Unterbringungssitua-
tion der Patienten unterstützen die Schwer-
punktbildung im Herz-Kreislauf-Zentrum.

Im Februar ging das dritte Herzkatheterla-
bor an den Start. „Damit arbeiten wir auf 
höchstem medizinischem Niveau, das über 
die Grenzen der Stadt Hamm hinaus ein-
malig ist“, ist das Chefarztteam Böcker und 
Pethig überzeugt. Um eine fortwährend op-
timale Betreuung gewährleisten zu können, 
wird Anfang Juni 2016 ein neues Bettenhaus 
mit einer Wahlleistungsstation eröffnet. 
Der Abschluss der Neugestaltung von Notauf-
nahme und den Funktionsbereichen ist dann 
für den Spätsommer geplant. „Damit schaffen
wir eine ausgereifte Infrastruktur, um spe-
zialisierte Leistungen in spitzenmedizi-
nischer Qualität anbieten zu können.“

Das Team um das Chefarzt-Duo Pethig und 
Böcker weiß dabei um den Faktor der Ge-
schwindigkeit bei Diagnose und Therapie 
von Herzerkrankungen – so zählt beim Herz-
infarkt jede Minute. Gearbeitet wird daher 
nach dem Prinzip 24/7. Das bedeutet, dass 
rund um die Uhr eine Bereitschaft vorgehal-
ten wird, um direkt und ohne Zeitverzögerung
eine schnelle Patientenbehandlung zu gewähr-
leisten. „Die sogenannte PTCA-Bereitschaft 
ist grundlegend, um als Krankenhaus der Not-
fallversorgung arbeiten zu können. PTCA ist 
die Aufweitung der Herzkranzgefäße etwa bei 
Herzinfarkt-Patienten per Ballonkatheter.“

Jeder Handgriff muss dabei auch in Stresssitu-
ationen sitzen. So arbeiten im Fachzentrum 
für Kardiologie, Allgemeine Innere Medizin und 
Intensivmedizin am St. Marien-Hospital heute 

auch nicht einfach zwei Teams zusammen – 
sondern alle Verantwortlichen agieren als star-
ke Einheit im Sinne einer ganzheitlichen und 
optimalen Behandlung von Herz-Patienten.

Herz-Kreislauf-Zentrum: Einzigartiges Leistungs spektrum 
für die Stadt Hamm und die Region
Fachzentrum für Kardiologie, Allgemeine Innere Medizin und Intensivmedizin

 Seit drei Jahren ist Sabine H. in Behandlung 
bei Chefärztin Prof. Dr. Alexandra von 

Herbay. Im Jahr 2013 überwies ihr Hausarzt 
die damals 28-Jährige aufgrund von wiederholt 
auftretenden starken Magenkrämpfen und 
Durchfallerkrankungen in die Gastroenterolo-
gie des St. Marien-Hospitals. Die Diagnose 
war für die junge Frau zunächst ein Schock: 
„Morbus Crohn – mir war klar, dass mein 
Leben nicht mehr so sein würde wie früher.“ 
Doch mit dem Team rund um von Herbay 
wusste sie sich schnell in guten Händen. Ein 
Vertrauensverhältnis, das im Evangelischen 
Krankenhaus nun seine Fortsetzung fi ndet.

Das Fachzentrum für Gastroenterologie, He-
patologie und Allgemeine Innere Medizin an 
der Werler Straße ist spezialisiert auf Diag-
nostik und Therapie aller Erkrankungen der 
Verdauungsorgane und Stoffwechselstörun-
gen. Unter kollegialer Führung von Chefarzt 

Dr. Ulrich Kandzi und Chefärztin Prof. Dr. Ale-
xandra von Herbay werden hier ausgewiese-
ne Kernkompetenzen und Fachexpertisen zu-
sammengeführt – und das Leistungsspektrum 
noch weiter spezialisiert.

„Als ich von Prof. von Herbay über den Ab-
teilungsumzug informiert wurde, war ich zu-
nächst verunsichert. Ich fühlte mich im Ma-
rien-Hospital gut aufgehoben; über die Jahre 
hat sich ein starkes Vertrauensverhältnis auf-
gebaut. Müsste ich nun einem neuen Arzt 
meine ganze Krankengeschichte von Neuem 
erzählen?“ Wie Sabine H. wird es manchem 
Patienten ergangen sein, als er von der Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Kranken-
häusern erfuhr. Doch wie die heute 31-Jährige 
können alle Patienten der umziehenden Abtei-
lungen beruhigt sein – auch am neuen Stand-
ort werden sie auf „altbekannte“ Gesichter 
treffen. 

„Beständigkeit ist für unsere Patienten ein 
ganz wesentlicher Aspekt“, weiß auch von 
Herbay. Nicht nur die behandelnden Ärzte 
werden daher die gleichen bleiben, auch die 
vollständigen Patientenakten sind bereits mit 
umgezogen. 
Einige Neuerungen bringt die Zusammen-
arbeit dennoch hervor – im positiven Sinne:
„In Zukunft werden durch die Anschaffung 
neuer Medizintechnik auch Untersuchungs-
möglichkeiten angeboten werden können, die 
bisher noch nicht zur Verfügung standen. So 
zum Beispiel der Fibroscan der Leber, ein spe-
zielles Verfahren zur Erkennung einer Leber-
zirrhose“, erläutert Kandzi. Nicht die einzige 
Investition, die der Gesundheitsverbund tä-
tigt, um das neue Fachzentrum in Hamm und 
der Region zu etablieren. 

So beginnen in Kürze umfassende Ausbau ar-
beiten der Endoskopie. Ab Mitte des Jahres 
verfügt das Evangelische Krankenhaus über 
die modernste Endoskopie im Einzugsgebiet.
Für Sabine H. hat sich seit dem Umzug der 
Fachabteilung nur der Fahrtweg geändert. Vor 
Kurzem musste sie aufgrund eines erneuten 
Krankheitsschubs wieder in die Klinik. „Hier er-
klärten mir die Mitarbeiter an der Information 
den Weg. Ich war zuvor noch nie im EVK, habe 
mich aber direkt schnell zurechtgefunden.“ 

Eventuell steht für die junge Frau bereits bald 
eine Operation an. In diesen Fällen kooperiert 
das Fachzentrum eng mit den Kollegen der All-
gemein- und Viszeralchirurgie – innerhalb der 
sogenannten Bauchstation. Hier fl ießen die 
langjährigen Erfahrungen und Fachexpertisen 
aus beiden Bereichen zusammen. 
Auch mit anderen Fachabteilungen aus beiden 
Häusern bestehen enge Verbindungen, so zum 
Beispiel im Darmzentrum Hamm-Süden e.V. 
Spezialisiert auf die Behandlung von Darm-

krebserkrankungen, steht die Gastroenterolo-
gie in direktem Austausch mit Chirurgen und 
Internisten, Onkologen, Radiologen und Patho-
logen, um ein jeweils individuelles Therapie-
konzept festzulegen. 

Chefärzte
Prof. Dr. med. Alexandra von Herbay 
Dr. med. Ulrich Kandzi 

Sekretariat Prof. von Herbay
Telefon 02381/589-1545

Sekretariat Dr. Kandzi
Telefon 02381/589-1548

sekretariatgastroenterologie
@evkhamm.de 

Fachzentrum für 
Gastroenterologie, Hepatologie 
und Allgemeine Innere Medizin

Chefärztin Prof. Dr. med. 
Alexandra von Herbay

Chefarzt
Dr. med. Ulrich Kandzi

Neue Medizintechnik wie der Fibroscan der Leber erweitert zukünftig die Untersuchungsmöglichkeiten.  

s zusammen – 
n agieren als star-
zheitlichen und
erz-Patienten.

auch nicht einfach zwei Teams
sondern alle Verantw
ke Einheit im Sinne e
optimalen Behandlun

wei Teams
wortlichen
einer ganz
ng von He

Chefarzt Prof. Dr. med. 
Klaus Pethig    

Chefarzt Prof. Dr. med. 
Dirk Böcker

Chefärzte
Prof. Dr. med. Dirk Böcker  
Prof. Dr. med. Klaus Pethig

Sekretariat
Telefon 02381/18-23 01

Leitstelle/Terminvergabe
Telefon 02381/18-88 88

kardiologie@marienhospital-hamm.de

Fachzentrum für Kardiologie, 
Allgemeine Innere Medizin und 
Intensivmedizin

 „Beständigkeit ist wesentlich für unsere Patienten“
Fachzentrum für Gastroenterologie, 
Hepatologie und Allgemeine Innere Medizin

www.marienhospital-hamm.de

 Im Verbund unseres Hauses mit der katho-
lischen St.-Johannes-Gesellschaft in Dort-

mund zeigt sich das St. Marien-Hospital Hamm 
als modernes Krankenhaus christlicher Prä-
gung. In den beiden Betriebsstätten an der 
Nassauerstraße und an der Knappenstraße 
deckt die Klinik zusätzlich zu den neuen Fach-
zentren ein vielfältiges Leistungsspektrum ab. 
Das operative Zentrum in der Stadtmitte wird 
durch eine hoch qualifi zierte Anästhesie-Abtei-
lung, eine nach neuesten Erkenntnissen ausge-
stattete Intensivstation und eine leistungsfä-
hige radiologische Diagnostik unterstützt. Für 
geriatrische Patienten steht eine spezialisier-
te Station bereit. Die Belegklinik für Hals-, Na-
sen- und Ohrenkrankheiten bietet das gesamte 
Spektrum der HNO-Diagnostik und -Therapie.

In der Klinik Knappenstraße werden schwer-
punktmäßig Krankheiten des Kreislaufsystems, 
des Herzens (inklusive einer 24-Stunden-Herz-
infarktbereitschaft), der Atmungsorgane und 
des Nervensystems behandelt. Auch gibt es 
eine Abteilung für Nuklearmedizin. Eine psy-
chiatrische Tagesklinik, eine stationäre Klinik 
für Psychiatrie und eine Altentagesklinik run-
den das Angebot ab. Darüber hinaus bietet das 
Modellprojekt Integrative Psychiatrie Hamm 
(IPH) einen ganzheitlichen Therapieansatz. 

Die zentrale Einheit für Schlaganfall (Stroke 
Unit) und ein Schlafl abor sind wichtige neuro-
logische Spezialisierungen, die sich eben-
falls in der Klinik an der Knappenstraße be-
fi nden. Ebenso wird auch dort eine nach 
modernsten Gesichtspunkten ausgestatte-
te radiologische Diagnostik vorgehalten.

• Orthopädisch-Trauma tologisches 
 Zentrum (OTZ)

• Gefäßzentrum

• Herz-Kreislauf-Zentrum

Übersicht der Fachabteilungen
Nassauerstraße 13 - 19 · 59065 Hamm

• Anästhesiologie/Intensivmedizin

• Angiologie und 
Allgemeine Innere Medizin

• Gefäßchirurgie

• Geriatrie 

• HNO

• Orthopädie und orthopädische Chirurgie

• Unfall-, Hand- und 
Wiederherstellungschirurgie

Knappenstraße 19 · 59071 Hamm 

• Kardiologie, Allgemeine Innere 
Medizin und Intensivmedizin

• Neurologie

• Nuklearmedizin

• Psychiatrie, Psychotherapie 
und Psychosomatik

• Radiologie 

Ab April im EVK
Fachzentrum für 
Hämato-Onkologie und 
Strahlentherapie

 Es wird ab April die zentrale Anlaufstelle 
sein für alle Gefäßpatienten aus Hamm 

und der Region. Durch die Bündelung von 
angiologischem und entsprechend chirurgi-
schem Fachwissen baut das St. Marien-
Hospital ein Fachzentrum für Gefäßchirurgie 
auf, das in der Region seinesgleichen suchen 
wird. In enger Kooperation mit den niederge-
lassenen Ärzten und den anderen Kranken-
häusern werden am Standort Nassauerstraße 
zukünftig sämtliche Gefäßerkrankungen von 
Kopf bis Fuß diagnostiziert und behandelt (mit 
Ausnahme der Herzkranzgefäße). 

Chefarzt Dr. med. 
Sebastian Roth

 Sie sind ausgewiesene Experten in ihren 
Fachgebieten – und führen jetzt ihre 

Kompetenzen zusammen. Unter Leitung des 
Chefarzt-Trios entsteht am EVK ein Fachzen-
trum für Diagnose und Therapie von Blut-
erkrankungen, Blutungs- und Thrombose-
neigungen sowie dem breiten Feld der 
Krebs erkrankungen. Umfassend während 
des gesamten Behandlungsprozesses be-
treut, fi nden die Patienten Medizin auf 
höchstem Niveau aus einer Hand. Die per-
sönliche Betreuung und individuelle Thera-
piekonzepte zeichnen das Fachzentrum aus. 

Chefärzte

Dr. med. Sebastian Roth
Dr. med. Thomas F. Weber 

Sekretariat
Telefon 02381/18-22 01

Gefäßzentrum am 
St. Marien-Hospital

Chefärztin
Elisabeth Lange

Chefarzt 
Dr. med. Dr. rer. nat. 
Heinz A. Dürk

Chefärzte

Dr. med. Dr. rer. nat. Heinz A. Dürk
Elisabeth Lange
Dr. med. Thilo Vormann 

Sekretariat
Telefon 02381/589-1863

Fachzentrum für Hämatologie,
Onkologie und Strahlentherapie

www.evkhamm.de

 Das Evangelische Krankenhaus versteht 
sich als Akutkrankenhaus und Maxi-

malversorger auf christlicher und mensch-
licher Basis. Gemeinsam mit drei Kran-
kenhäusern und weiteren Einrichtungen 
aus dem Gesundheitssektor hat es sich 
zur Valeo-Kliniken GmbH zusammenge-
schlossen – einem der größten evangeli-
schen Krankenhausverbünde in NRW. 
 
Überregional hat sich die Klinik für Kinder- 
und Jugendmedizin einen Namen gemacht; 
untergliedert in die Bereiche Kinderheil-
kunde, Kinderchirurgie, Neonatologie so-
wie pädiatrische Intensivmedizin und Früh-
förderstelle. Gemeinsam mit der Klinik für 
Geburtshilfe als Perinatalzentrum der höchs-
ten Stufe kümmert es sich in besonderem 
Maße um die Versorgung von Risikoschwan-
gerschaften, -geburten und Frühchen. 

Die Gynäkologie widmet sich der Behand-
lung sämtlicher Erkrankungen der weiblichen 
Brust, der Geschlechtsorgane und der Krebs-
erkrankungen. Neben aktuellen Kenntnis-
sen aus Medizin und Pfl ege ist es der zuge-
wandte Umgang mit den Patientinnen, der die 
Arbeit der Abteilung besonders auszeichnet.

Mit der Allgemeinen Inneren Medizin, den 
Instituten für Anästhesiologie und Radio -
 logie und den Belegabteilungen für HNO-
Heilkunde und Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgie vereinen sich neben den neuen 
Fachzentren komplementäre Disziplinen 
eines Akutkrankenhauses.

• Gastroenterologie, Hepatologie
 und Allgemeine Innere Medizin

• Allgemein- und Viszeralchirurgie 

• Hämato-Onkologie und 
 Strahlentherapie

Übersicht der Fachabteilungen:
Werler Str. 110 · 59063 Hamm

• Allgemeine Innere Medizin

• Gastroenterologie/Hepatologie

• Hämatologie, Onkologie und 
Palliativmedizin

• Allgemein- und Viszeralchirurgie

• Kinderheilkunde

• Kinderchirurgie

• Neonatologie und pädiatrische 
Intensivmedizin

• Gynäkologie und Geburtshilfe

• Strahlentherapie (ab 01.04.2016)

• Radiologie

• Anästhesiologie/Intensivmedizin

• Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 
und HNO

Fachzentren im EVK Hamm Fachzentren im St. Marien-Hospital
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 „Gemeinsam stark“
Für eine medizinisch beste Versorgung in der Region
Das St. Marien-Hospital und das Evangelische Krankenhaus arbeiten im Gesundheitsverbund eng zusammen und stellen mit den neuen Fachzentren
wichtige Weichen hin zu einem starken, zukunftsorientierten Gesundheitsstandort Hamm. Als eigenständige Krankenhäuser repräsentieren sie aber 
auch weiterhin zwei christliche Unternehmen, die den ihnen anvertrauten Menschen ein breites Leistungsspektrum bieten. 

Ab April im 
St. Marien-Hospital
Fachzentrum für 
Gefäßmedizin

Chefarzt 
Dr. med. 
Thilo Vormann

Chefarzt Dr. med. 
Thomas F. Weber

Informationszeitung Frühjahr 2016

Kostenlose Info-Hotline0800 - 48 42 6604422 666666000

Zwei Kliniken –ein Ziel:
„Die beste medizinische Versorgung in der Region“

 Das St. Marien-Hospital Hamm und das 
Evangelische Krankenhaus Hamm gehen 

gemeinsame Wege. Liebeshochzeit oder 
Zwangsheirat?

Kaufmann: Zunächst muss man festhalten, 
dass es sich nicht um eine Fusion, sondern um 
eine medizinisch angelegte Partnerschaft han-
delt. Beide Krankenhäuser bleiben souverän 
und selbstständig. Die Kooperation im Gesund-
heitsverbund steht für eine strategisch langfris-
tig geplante Zusammenarbeit zweier Kranken-
häuser, um zukunftsorientiert der Bevölkerung 
ein gesichertes medizinisches Leistungsspekt-
rum auf höchstem Niveau anbieten zu können.

Kirchmann: Mit dem Gesundheitsverbund 
Hamm gehen wir einen einmaligen Weg. 
Personell verstärkt und technisch auf dem 
neues ten Stand, etablieren wir echte Kompe-
tenzzentren, die regional ihresgleichen suchen. 
Und ein weiterer wichtiger Aspekt: Durch den 
Zusammenschluss haben wir die richtigen Wei-
chen gestellt, um auch unseren Mitarbeitern 
eine fundierte Zukunftsperspektive bieten zu 
können.

Kompetenzzentren – ist das nicht ein Begriff, 
der mittlerweile infl ationär verwendet wird?

Kirchmann: Relevant ist der Mehrwert für die 
Patienten. Diese Form der ineinandergreifen-
den Medizin, die Bündelung von Fachwissen, 
ist qualitativ in Hamm und Umgebung einmalig.

Kaufmann: Es ist die medizinische Versorgung 
auf höchstem Qualitätsniveau, die wir mit die-
sem Begriff zum Ausdruck bringen – und der 
damit verbundene eigene Anspruch, sich dar-
auf nicht auszuruhen, sondern sich kontinuier-
lich weiterzuentwickeln und zu verbessern.

Herr Kaufmann, ein Zusammenschluss mit der 
ebenfalls unter katholischer Trägerschaft ge-
führten St. Barbara-Klinik Hamm wäre in man-
chen Augen einleuchtender gewesen – zumal 
entsprechende Sondierungsgespräche auch 
vor wenigen Jahren in den Anfängen geführt 
worden sind. Warum dieser Sinneswandel?

Kaufmann: Mit der St. Barbara-Klinik verbindet 
uns eine langjährig bewährte Zusammenarbeit. 
Diese werden wir in bestimmten Bereichen fort-
setzen. Beide Krankenhäuser sind beispielswei-
se Mitglied im neu gegründeten Geriatrischen 
Versorgungsverbund Westfalen e.V. Doch wenn 
man die Hammer Krankenhäuser hinsichtlich 
ihres Leistungsspektrums vergleicht, so ha-
ben das Evangelische Krankenhaus und das St. 
Marien-Hospital die größere Schnittmenge.

Kirchmann: Ebenso könnte man fragen, war-
um wir nicht innerhalb unseres jeweiligen Ver-
bundes Kooperationspartner gesucht haben. 
Doch wir haben uns gezielt für kurze Wege 
für den Patienten entschieden, indem wir die 
Fachkompetenzen vor Ort bündeln und damit 
den Gesundheitsstandort Hamm maßgeblich 
stärken. Und nicht vergessen darf man, dass 
beide Häuser zwar unterschiedliche konfessio-
nelle Träger haben, aber beide nach christli-
chem Leitbild arbeiten. 

Aber es gibt nun mal gewisse Unterschiede 
zwischen katholischer und evangelischer Trä-
gerschaft. 

Kirchmann: Wie schon gesagt, handelt es sich 
nicht um eine Fusion, sondern um eine strate-
gische Partnerschaft. Vor diesem Hintergrund 
behält jedes Haus seine eigene Identität, sei-
nen eigenen Auftrag. Aber dennoch sind beide 

Häuser einem christlichen Leitbild verpfl ichtet: 
der Sorge um die uns anvertrauten Menschen.
 
Defi nieren sich Ihre Häuser nun ausschließ-
lich über den Gesundheitsverbund?

Kaufmann: Defi nitiv nein! Wir sind und blei-
ben eigenständige Krankenhäuser mit ver-
schiedenen Disziplinen und Fachabteilungen. 
Natürlich rücken aktuell die neuen Fachzen-
tren in den Fokus. Das bedeutet selbstver-
ständlich nicht, dass die anderen Abteilungen 
in irgendeiner Form jetzt nachrangig wären.

Kirchmann: Die anderen langjährig etablier-
ten Abteilungen bleiben selbst verständlich 
erhalten.

Wir sind im Jahr 2020. Sind beide Häuser 
zusammengewachsen oder geht jedes doch 
wieder getrennte Wege?

Kirchmann: Ein solches Projekt geht man nicht 
an, wenn man nicht von dem langfristigen Er-
folg überzeugt wäre.

Kaufmann: Auch im Jahr 2020 werden wir als 
eigenständige Unternehmen, aber wie ein ge-
meinsames Krankenhaus der Maximalversor-
gung agieren. 

Vielen Dank für das Gespräch!

 Durch die Zusammenarbeit zwischen Evan-
gelischem Krankenhaus und St. Marien-

Hospital entstehen neue Fachzentren mit 
qualitativer Spitzenmedizin, was den Gesund-
heitsstandort Hamm bedeutend stärken wird. 
Doch bei allen Entwicklungen ist eines ent-
scheidend: Alle Patienten können auf eine 
Kontinuität in der Behandlung vertrauen!

Das Leistungsspektrum in den neuen Fach-
zentren entspricht zum Teil dem Niveau 
von Universitätskliniken. So können durch 
die Zusammenarbeit nun auch Behandlun-
gen angeboten werden, für die Sie als Pa-
tient früher oft längere Strecken zu anderen 
Krankenhäusern in Kauf nehmen mussten.

Waren Sie bisher in einer der Abteilungen in 
Behandlung, die jetzt den Standort gewech-
selt haben, werden Sie auch weiterhin von 
den Ihnen bekannten Ärzten betreut – ledig-
lich jetzt im St. Marien-Hospital statt im EVK 
oder umgekehrt. Auch sämtliche Patientenak-
ten werden am neuen Standort vorgehalten, 
zum Großteil bereits in elektronischer Form.  
Das bedeutet, dass weder Untersuchun-
gen aufgrund der Umzüge wiederholt werden 
müssen, noch dass eine komplette Neuauf-
nahme Ihrer Patientendaten erfolgen muss.

Sie haben Fragen zum Gesundheitsverbund 
Hamm? Rufen Sie uns an – unter unserer 
kostenfreien Hotline 0800 - 48 42 660. 

Alle Infos auch im Netz unter
www.gesundheitsverbund-hamm.de

Sie sehen im Gesundheitsverbund einen wichtigen Eckpfeiler in der Gesundheitsversorgung der Menschen 
in Hamm und der Region: Marcus Kirchmann (l.) und Matthias Kaufmann.

Der Gesundheitsstandort Hamm nimmt neue Gestalt an. Wenn zwei große Krankenhäuser – noch dazu 
unterschiedlicher Konfession – enger zusammenarbeiten, stellen sich manche Fragen. Antworten 
darauf geben hier die beiden Geschäftsführer Matthias Kaufmann (St. Marien-Hospital Hamm) und 
Marcus Kirchmann (Evangelisches Krankenhaus Hamm).

Was Sie als Patient 
wissen sollten
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 Im Gesundheitsverbund Hamm ist das Evan-
gelische Krankenhaus zentrale Anlaufstelle 

für alle Patienten mit unklaren Beschwerden 
im Bauchraum. Das Fachzentrum für Allge-

mein- und Viszeralchirurgie arbeitet dabei 
interdisziplinär mit anderen Abteilungen 

zusammen. So wie auch jetzt mit der 
Gastroenterologie, die Ende vergange-

nen Jahres vom St. Marien-Hospital 
zur Werler Straße wechselte. Die 
langjährigen chirurgischen Erfah-
rungen können dadurch mit inter-
nistischen Fachkompetenzen zu-
sammengeführt werden – innerhalb 

der sogenannten Bauchstation. Der 
Vorteil für die Patienten liegt klar auf der Hand: 
„Verschiedene medizinische Schwerpunktex-
pertisen werden konzentriert, Wissen wird ge-
bündelt“,  freut sich Prof. Dr. Christian Peiper. 
Als Chefarzt der Allgemein- und Viszeralchirur-
gie schätzt er den abteilungsübergreifenden 
Austausch, der individuelle Therapiekonzepte 
ermöglicht. 

Spezialisiert auf die chirurgische Behandlung 
aller gut- und bösartigen Erkrankungen der 
Verdauungsorgane,  kommt im Fachzentrum 
am Evangelischen Krankenhaus die sogenann-
te 3D-Laparoskopie zum Einsatz. Die dreidi-
mensionale Operationstechnik kombiniert die 
bewährte Technik der „kleinen Schnitte“ mit 
einem bildgebenden Verfahren, das die gesen-
deten Signale in Echtzeit zu einem hochaufge-
lösten 3D-Video verarbeitet. „Dieses Verfah-
ren ermöglicht uns ein räumliches Sehen und 
somit noch exakteres Arbeiten“, so Peiper.  
Auch die allgemein- und viszeralchirurgi-
schen Patienten, die bisher im St. Marien-
Hospital behandelt wurden, werden nun 
von ihm und seinem Team betreut – erwei-
tert um die neuen Kollegen aus der Nassau-
erstraße. Die Hausärzte und der Notdienst 
sind entsprechend informiert und überwei-
sen direkt an das Evangelische Krankenhaus. 

Damit auch nach dem Umzug sichergestellt ist, 
dass das St. Marien-Hospital fachliche Unter-
stützung bei allgemein- und viszeralchirurgi-
schen Fragestellungen erhält, wird mit dem 
sogenannten Konsilwesen gearbeitet: „Das be-
deutet, dass wir jederzeit einen Facharzt be-
reitstellen, der direkt vor Ort die ersten Unter-
suchungen vornimmt und in Absprache mit den 
behandelnden Kollegen die weitere Vorgehens-
weise festlegt“, erklärt Peiper.

 Wenn zwei Abteilungen zusammengeführt 
werden, ist dies nicht nur eine logistische 

Herausforderung. Auch zwei zuvor eigenständi-
ge Einheiten müssen zusammenwachsen und 
ein neues, großes Team bilden. So auch beim 
Orthopädisch-Traumatologischen Zentrum 
(OTZ), das jetzt im St. Marien-Hospital die 
Abteilungen für Unfall-, Hand- und Wiederher-
stellungschirurgie sowie Orthopädie und 
Orthopädische Chirurgie erfolgreich vereint.

Es ist ein breites Leistungsspektrum, das unter 
der Leitung von Dr. Hanns-Joachim Helling 
und  Priv.-Doz. Dr. Ulrich Quint am Standort 
in der Nassauerstraße vorgehalten wird. Das 
OTZ ist dabei zentrale Anlaufstelle für die Not-
ärzte der Stadt Hamm. Rund um die Uhr steht 
für die Patienten ein kompetentes unfallchir-
urgisches Team zur Behandlung von Schwer-
verletzten und Mehrfachverletzten zur Verfü-
gung. „Alle Beteiligten wissen, was unmittelbar 
zu tun ist“, so die beiden Chefärzte. Als zerti-
fi ziertes regionales Traumazentrum arbeiten 
verschiedene Fachdisziplinen zusammen, was 
klar defi nierte Strukturen und Prozesse vor-

aussetzt – Abläufe, in die das frisch gebildete 
Team zusammen schnell hineinwachsen muss-
te. Bereits im Vorfeld stand daher auch ein ers-
tes Kennenlernen der neuen Kollegen, aber 
auch der neuen Räumlichkeiten im St. Marien-
Hospital auf dem Programm, denn mit dem 
Tag des Umzugs begann direkt der Arbeitsall-
tag. Die Zielsetzung ist klar defi niert: „Wir ge-
währleisten eine zeitnahe und hochqualifi zier-
te Patientenversorgung und arbeiten nach dem 
Prinzip der kurzen Wege“, beschreibt Helling. 

Behandelt werden im OTZ neben Notfällen 
auch Arbeitsunfälle (innerhalb der berufsge-
nossenschaftlichen Ambulanz) und Patienten 
mit orthopädischen Krankheitsbildern. Als zer-
tifi ziertes Endoprothesen-Zentrum liegt ein 
wesentlicher Schwerpunkt auf dem Einsatz 
künstlicher Gelenke, besonders von Hüft- und 
Kniegelenken. Hierbei kommt ein computer-
gestütztes Navigationssystem zum Einsatz,
das dem Chirurgen eine extrem präzise Ope-
ration ermöglicht – und den „neuen“ Team-
mitgliedern die Chance bietet, ihre Expertise 
auf diesem Gebiet unter kompetenter Anlei-

tung um eine hochmoderne Methode zu er-
weitern. Bei Bandscheibenschäden im Bereich 
der Wirbelsäulenerkrankungen hingegen ist 
eine Operation nicht immer erforderlich. „Die 
Behandlung zielt vorrangig darauf ab, den 
Schmerz zu lindern sowie die Funktion und
den physiologischen Zustand der Wirbelsäule 
dauerhaft zu verbessern“, erklärt Quint. 

Die Handchirurgie erweitert mit dem Umzug 
das Leistungsspektrum des Orthopädisch-
Traumatologischen Zentrums: „Zu uns kom-
men Patienten mit Verletzungen, aber auch 
mit Knochen- und Weichteilerkrankungen“,
bringt es Helling kompakt auf den Punkt. 
Das OTZ vereint somit alle Disziplinen 
der unfallchirurgischen Behandlungen. 

In Zukunft wird sich das Fachzentrum noch 
einem weiteren, immer relevanter werden-
den Aspekt widmen: der Alterstraumatologie. 
Als Zentrum für den verletzten älteren Men-
schen wird dabei eine enge Zusammenarbeit 
mit der Klinik für Altersmedizin, der Geriat-
rie am St. Marien-Hospital im Fokus stehen. 
„Es sind zum einen spezifi sche Verletzungen, 
zum anderen aber auch besondere Erfordernis-
se in der Behandlung, zum Beispiel in der be-
darfsgerechten Medikamententherapie älterer 
Menschen,  die eine Spezialisierung in diesem 
Themengebiet sinnvoll machen“, sind beide 
Chefärzte überzeugt. „Damit stärken wir den 
Gesundheitsstandort Hamm und gehen auf die 
Bedürfnisse der Menschen dieser Stadt ein.“ 

In das Behandlungsangebot des Orthopädisch-
Traumatologischen Zentrums eng eingebun-
den ist auch die Physiotherapie. So sorgen aus-
gebildete Physiotherapeuten sowie Masseure 
für die gezielte Rehabilitation. Die beginnt mög-
lichst frühzeitig, damit der Patient so schnell 
wie möglich wieder auf die Beine kommt.

Die enge Verzahnung mit der ambulanten Reha 
Bad Hamm, bei der das St. Marien-Hospital 
auch Mitgesellschafter ist, sorgt dafür, dass 
nach der Akutbehandlung die Rehabilitation 
nahtlos beim Patienten fortgesetzt wird. 

Eine enge Zusammenarbeit besteht mit der Physiotherapie. Ziel ist eine schnelle Mobilisierung des Patienten.
Chefarzt 
PD Dr. med. Ulrich Quint

Chefarzt
Prof. Dr. med. Christian Peiper

Sekretariat
Telefon 02381/589-1456

cmenne@evkhamm.de

Fachzentrum für 
Allgemein- und Viszeralchirurgie

Chefarzt Prof. Dr. med. 
Christian Peiper      

Chefarzt Dr. med. 
Hanns-Joachim Helling      

Chefärzte
Dr. med. Hanns-Joachim Helling
Priv.-Doz. Dr. med. Ulrich Quint

Sekretariat
Telefon 02381/24 01

Leitstelle/Terminvergabe
Telefon 02381/18-16 10 od. 11

otz@marienhospital-hamm.de

Orthopädisch-Traumatologisches 
Zentrum (OTZ) 
Fachzentrum für Orthopädie, Unfall-, 
Hand- und Wiederherstellungschirurgie 

Aus zwei wird eins: „Als Team stark für den Patienten“ 
 Orthopädisch-Traumatologisches Zentrum (OTZ)

Interdisziplinärer Austausch

Wie zieht eine Abteilung um? 
 Da meine Frau genau wie ich im St. Marien-

Hospital arbeitet, hatte sie größtenteils 
Verständnis“, lacht Ralf Grzymalla. Der Techni-
sche Leiter des Krankenhauses an der Nas-
sauerstraße musste die vergangenen Monate 
manche Überstunden leisten, denn er ist für 
den reibungslosen Ablauf der Standortwech-
sel der Fachabteilungen zwischen St. Marien-
Hospital und Evangelischem Krankenhaus ver-
antwortlich.

Schritt 1: Die Infrastruktur
Zunächst müssen Zimmer freigehalten und Ka-
pazitäten geschaffen werden. Doch auch das 
erweiterte Ärzteteam braucht direkt einen 
funktionierenden Arbeitsplatz und einen unmit-
telbaren Zugang zu den Patientendaten. „Neben 
der EDV-technischen Anbindung ist insbeson-
dere der sofortige Zugriff auf die Akten von be-
sonderer Bedeutung“, so Grzymalla. So können 
Doppeluntersuchungen vermieden werden.

Schritt 2: Die Prozesse
Die Teams von zwei Standorten haben bisher 

auf medizinisch hohem Niveau, aber in eigen-
ständigen Abläufen gearbeitet. Diese zu analy-
sieren und synchronisieren war eine weitere 
Herausforderung. „Jedes der beiden hat nach 
klar defi nierten Prozessen gearbeitet. Und 
wenn die Unterschiede auch marginal sind, so 
mussten sie doch angepasst werden“, erklärt 
der Technische Leiter. Ärztlicher Dienst und 
Pfl egedienst wurden dazu an einen Tisch ge-
holt. Gemeinsam erarbeiteten sie eine gene-
relle Struktur, die Aufgaben, Abläufe und Ent-
scheidungswege defi niert.

Schritt 3: Der Umzug
Bereits vor Tag X erhalten die Mitarbeiter eine 
Einweisung in die entsprechende Medizintech-
nik. Viele Geräte sind identisch, aber manche 
sind für das Team neu. Für die wechselnde 
Medizintechnik wurden nach dem Transport 
hygienetechnische Aufbereitungen sicherge-
stellt. Besonders wichtig: Erst mit dem letzten 
Patienten wechselt auch der zuletzt verblei-
bende Arzt den Standort.

Fo
to

: A
nd

re
as

 R
ot

he
r

Fachzentrum für Allgemein- und Viszeralchirurgie
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